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Architektur, Stadt und Macht

Die Szenen auf den europäischen Bühnen des Planens und
Bauens könnten widersprüchlicher nicht sein:

Politiker erklären den Binnenmarkt zum perpetuum mobile
schlechthin; ökonomische Macht, gigantische
Unternehmenszusammenschlüsse und ,Harmonisierung' in allen
Bereichen der Wirtschaft sollen Wachstum schaffen. Investoren

und ihre Szenographen realisieren in Form von Public
Private Partnerships riesige Komplexe in den neuen Metropolen

des Kapitals. Der Baumarkt boomt: Architektur als

Aushängeschild von Macht und Einfluß. Aus Urbanen

Stadtkernen sollen Disneyländer werden, in denen das de-

signte Image nur noch wirtschaftlichen, nicht aber mehr
kulturellen Interessen zu dienen hat. Den als der politischen
Weisheit letzter Schluß beschworenen Gesetzen des Marktes

hat sich alles unterzuordnen: Mensch und Natur, Bauen
und Kultur. Die Walze der Eurokraten rollt längst und
unterdrückt - undemokratisch und anscheinend unvermeidlich

- alles, was mit Individualität und Identität, mit
anderem Denken und Leben zu tun haben könnte.
Der Westen erobert, besonders im eigenen Land, den Osten

- nicht im Sinne von Vereinigung und des beschworenen

Teilens, sondern mit der Ignoranz und Arroganz der Mächtigen

und vermeintlich Überlegenen, der Sieger eben, die
diktieren und die die Zukunft in die Hand nehmen. In
Ostdeutschland findet die Segregation längst statt: Wenige Reiche

werden reicher, viele Habenichtse noch ärmer. Die
historisch wertvolle Bausubstanz verfällt weiter oder ist

zum Spekulationsobjekt geworden. Die Großsiedlungen
drohen, auch weil sie in ihrer Massenhaftigkeit nicht zu
sanieren sind, zu sozialen und politischen Krisenherden zu
werden: Pogrome gegen Ausländer, die den offenen Beifall

von Tausenden finden, in Hoyerswerda, Rostock und
anderswo - aus dem Boden gestampfte Warenmärkte,
Großtankstellen und Autohäuser, fade und falsche Signale des

sogenannten Aufschwungs Ost, dort, wo, wie in Erfurt oder

Weimar, das kulturelle Erbe als Umsatzkulisse aufgeputzt
wird.
Die Katastrophe, liest man in einer Anmerkung zum
Passagenwerk von Walter Benjamin, besteht darin, daß es

immer so weiter geht. Daran können wir nichts ändern.

Aber wir können dort reden, wo andere nur zeigen.
Neben einer großen Zahl von ausgewählten neuen Arbeiten,
auch Wettbewerbsbeiträgen, die das architektonische wie
das stadtplanerische ,Klima' des Landes ebenso spiegeln,
wie sie es zu beeinflussen suchen, veröffentlichen wir eine

Reihe von Aufsätzen, in denen es auch um die praktische
Moral des Architektenberufs geht, ein Wort, das sich kaum
noch blicken lassen darf. In einer Welt, zu deren Verwüstung
auch Architekten beitragen, ein grau gewordenes,
abgewirtschaftetes, leeres Wort. Nicht einmal mehr Dekorationsphrase

dort, wo es nur darum geht, ob, was die Feuilletons
als neues Stadtdesign abfeiern, sich rechnet. Und längst
ohnmächtig da, wo, wie im alten Jugoslawien, ganze Städte in
Trümmern enden.

Vor diesen Bildern und Kulissen Perspektiven für die
europäische Stadt darstellen und diskutieren zu wollen, fällt
schwer. Wir zeigen bauliche und planerische Vielfalt, die
kein Zufall ist, Qualität, die sich von der Masse des Gebauten

abhebt: Bauten und städtebauliche Entwürfe internationalen

wie auch regionalen Charakters. Wir laden ausdrücklich

dazu ein, an diesem Ort Architektur und Stadt zu
diskutieren. P. N., C. St.
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